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Schuldfrage und Auslandspropaganda.
In Stuttgart findet vom 22. bis 28. Juni eine Ausstellung

über die Kriegspropaganda des Auslandes statt. Sie ist vor¬
bereitet von der Weltkriegsbücherei und dem Arbeitsausschuß
deutscher Verbände in Berlin . Mit der Ausstellung ist eine
Schulungswoche über die Propaganda des In - und Auslandes
verbunden. Gestern abend fand im Festsaal des Hauses des
Deutschtums ein Begrüßungsabend statt, den der frühere Gou¬
verneur von Deutsch-Ost-Afrika, Exz. v. Schnee, mit einer
Rede eröffnete. Reichspräsident v. Hindenburg hatte telegra¬
phisch seine Grüße entboten und Len Wunsch ausgesprochen,
daß die Tagung die noch so stark in der Welt vorhandene irrige
Vorstellung über Deutschland und deutsches Wesen richtig stel¬
len helfen möge. Darauf ergriff Staatspräsident Bazille das
Wort . Er begann mit dem Bekenntnis zum Glauben an die
Macht des Rechtes in der Geschichte, das in jahrhundertelanger
Entwicklung zunächst im innerstaatlichen Leben an die Stelle
der Gewalt getreten sei. Er sehe den Grundgedanken der wer¬
denden Weltgestaltnng darin , daß auch im Völkerleben das
Recht an die Stelle der Gewalt trete . Dafür sei auch der Frie-
Lensvertrag von Versailles und die Schuldlüge ein Beweis.
Denn während früher die Sieger einen Machtfrieden nur mit
dem Hinweis auf das Recht des Siegers gegründet hätten, habe
die Entente angesichts des modernen Rechtsbewußtseins das
nicht mehr wagen können, sondern ihre Zuflucht zur Schuld¬
lüge genommen. Aber gerade daraus ergäbe sich für das deut¬
sche Volk die sittliche Pflicht, den Kampf gegen die Schuldlüge
mit aller Energie zu führen, bis die Wahrheit an die Stelle
der Lüge getreten sei. Als letzter Redner des Abends sprach
Prof . Dr . Horneffer, der bekannte Philosoph der Gießener
Universität, über „Gesichtspunkte zur deutschen Aufklärungs¬
arbeit". In formvollendeter und gedankenreicher Rede ver¬
suchte er in Anlehnung an Kant , Goethe und andere Geistes-
helden Deutschlands das Wesen des deutschen Volkes zu schil¬
dern. In ihm überwiege der individuelle Trieb gegenüber
dem sozialen. Daraus erkläre sich das staatliche Unglück Deutsch¬
lands seit Tacitus ' Zeiten . Aus äußerem Zwange sei auf dem
deutschen Kolonialgebiete des Nordostens die preußische Diszi¬
plin entstanden und habe Len preußischen Staat aufgebaut rtttd
schließlich die deutsche Nation im deutschen Reiche geeinigt. Aber
die Völker Europas , die jahrhundertelang Deutschlands Ohn¬
macht und Uneinigkeit als einen Naturzustand zu empfinden
sich gewöhnt hätten, hätten diese Einigung Deutschlands mit
Widerwillen gesehen. Heute noch sei das französische Denken
vom Wunsche beherrscht, diese Einheit aufzulösen und auf der
Grundlage deutscher Zersplitterung Europa zu beherrschen.
Aber die Einheit sei Deutschlands Recht. Auch nach Gründung
des Deutschen Reiches sei die deutsche Politik , so viele Fehler sie
begangen habe, wenn sie dafür kämpfte, daß Deutschland den
Platz an der Sonne erhielt , nur für deutsches Recht eingetreten.
Die deutsche Politik sei nach 70 unter Bismarck und in der
wilhelminischen Zeit friedliebend gewesen, wenn auch Wil¬
helm II. mit dem untauglichen Mittel der Drohung den Krieg
zu vermeiden bestrebt gewesen sei. Den Frieden von Versailles
bezeichnet der Redner als Fälschung der Weltgeschichte, insofern
er das deutsche Volk, dessen hohen Wert die Geschichte bewiesen
habe, zu Parias unter den Völkern Europas stempeln und ihm
das Recht auf Einigkeit und Freiheit bestreiten wolle. Der
Kampf für das deutsche Recht sei deshalb auch ein Kampf für
die Wahrheit , zum Aufbau Europas und der gegenseitigen Be¬
ziehungen der europäischen Völker.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 22. Juni . Bei dem neuerdings üblichen Mann¬

schaftsbestand von knapp zwei Dutzend Abgeordneten beriet der
Reichstag heute über eine Reihe von Abänderungen zu den
Verbrauchssteuern. Es soll sich nach den Erklärungen des
Herrn von Schlieben dabei lediglich um die Beseitigung von
Schönheitsfehlern handeln, die während der Inflationszeit sich
in die Steuerpraxis eingeschlichen haben. Also beileibe nicht
um neue Erhöhungen . Der Konsum freilich wird anderer
Meinung sein, wenn er vernimmt, daß man, um Las „Gewerbe¬
salz zu schonen, das Speisesalz mit einer Steuer von 3 Mark
für den Doppelzentner belasten will. Aber vielleicht vermag
der Hinweis des Finanzministers Trost zu spenden, daß die
Steuer bisher nur ein Viertel der Friedenssteuer betrug . So¬
zialdemokraten und Kommunisten ließen sich durch solche Argu¬
mente freilich nicht abhalten , gegen die „kapitalistische" Steuer¬
politik der Regierung , was das Zeug hielt, zu Wettern. Schließ¬
lich wurde die Vorlage dem Steuerausschuß überwiesen, der,
wenn der Aeltestenrat nichts einzuwenden hat , um vier Mit¬
glieder erweitert werden soll. Nach diesem Präludium kehrte
man zu dem Thema „Gesundheitswesen" zurück. Der Präsi¬
dent des Reichsgesundheitsamtes, Geheimrat Bumm , gab eine
Ueberstcht über die fleißige Arbeit , die in seinem Bereich auf

verschiedenen Gebieten der Hygiene geleistet worden ist zum
Heil der leidenden Bevölkerung. So wurde u. a. ein Reichs¬
tuberkulosegesetz fertiggestellt und eine Denkschrift über die
Schwangeren- und Wochenpflege, die erste in dieser Art , aus¬
gearbeitet. Die Aussprache, in der man Liese Verdienste gebüh¬
rend anerkannte, endete mit der Ueberweisung des Gesetzent¬
wurfes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, der wieder¬
holt nmgestaltet worden ist, an den bevölkerungspolitischen
Ausschuß. Als dann bei der Festsetzung der Tagesordnung
für die Dienstagsitzung die erste Losung der Zollvorlage an-
oeraum werden sollte, erhob sich die Linke wie ein Mann . Sie
konnte sich mit gutem Recht dabei auf formale Gründe stützen,
vor denen schließlich selbst die Deutschnationalen Wohl oder
übel kapitulieren mußten. Man wird also den Zollkampf, so
Gott will, am Mittwoch beginnen. Das unterirdische Grollen
oer Obstruktion war schon heute vernehmbar.

Die Untersuchung des Falles HSfle.
Berlin , 22. Juni . Im preußischen Untersuchungsausschuß

in Sachen Dr . Höfle schilderte Dr . Hirsch in Moabit die trost¬
losen Zustände in der Anstalt bei seinem Eintritt . Seiner An¬
sicht nach seien ungeheuer viel Ampullen Narkotika verbraucht
worden, offenbar auf Grund zu großer Nachgiebigkeit des Dr.
Thiele. Hierauf wird Dr . Kipper vernommen. Aus Vorhal¬
tungen Professor Lewins erwiderte er, er habe so schnell wie
möglich die Frage der Staatsanwaltschaft beantworten müssen,
ob überhaupt Gifte vorhanden seien. Da die Staatsanwltschaft
nicht die Untersuchung der Einzelorgane verlangt habe, sei diese
unterblieben . Professor Dr . Lewin : Nehmen Sie jetzt noch an,
daß die Mengen Luminal unmittelbar vor dem Tode genom¬
men sein müssen, wie Sie begutachtend gesagt haben? Zeuge:
Ich kann das nicht aufrecht erhalten . Der Zeuge Dr . Kipper
gibt zu, daß er auch in der Morphiumfeststellung bei der Schnel¬
ligkeit der Erstattung des Gutachtens einige Angaben vergessen
habe. Das ändere aber nichts an dem Ergebnis der Unter-
sunchen. Geheimrat Lewin stellt fest, daß die Untersuchung
nicht mit der erforderlichen Sorgfalt vorgenommen wurde, so
daß das Gutachten nicht als vollgültig angesehen werden kann.

Ausland.
Paris , 23. Juni . Die deutsche Delegation zu Len Pariser

Wirtschaftsverhandlungen hat gestern der französischen Dele¬
gation eine neue Note überreicht. Entgegen den Veröffentlichun¬
gen der deutschen Botschaft verlautet in unterrichten Pariser
Kreisen, Laß der gestrige Besuch Höschs Lei Briand in erster
Linie dem Garantiepakt gegolten habe.

London, 23. Juni . Die großen Hoffnungen, mit denen
man in diesem Jahre die englische Weltausstellung in Wembley
eröffnet hat , scheinen sich nicht zu erfüllen . Während zum Bei¬
spiel am 16. Juni im vorigen Jahre die Zahl der Besucher
134559 betrug , war sie am gleichen Tage in diesem Jahre
33934. Man kann sagen, daß dre tägliche Besucherzahl im
Durchschnitt nur die Halste der im Vorjahre beträgt.

Das bSse Beispiel.
Bon einer seltsamen Aufschrift berichteten dieser Tage

Blätter aus der „verbotenen Stadt " in Peking. Am Tor prangte
ein großes Schild, auf dem zu lesen stand: „Hunden, Englän¬
dern und Japanern ist der Eintritt verboten !" — Darob
große Entrüstung der betroffenen Kulturvölker . Die Chinesen
haben eben ein gutes Gedächtnis. Sie haben ihr Schild ledig¬
lich nachgemalt jenem Schilde, das vor dem Hause des eng¬
lischen Klubs larige Zeit hing, und das die Inschrift trug:
„Hunden und — Deutschen ist der Eintritt verboten !"

Frankreichs Schuld am Ristrieg.
Paris , 23. Juni . Die heute nachmittag zu erwartende Ma¬

rokko-Debatte wird sich für Painlevs deshalb etwas schwieriger
gestalten, weil die heutige „Chicago Tribüne " eine ausführliche
Darstellung der amtlichen Veröffentlichung in Form eines In¬
terviews, das der Berichterstatter dieser Blattes mit Abd el
Krim vorige Woche hatte , bringt . Abd el Krim seAe dem Ver¬
treter der „Chicago Tribüne " auseinander , daß er seit zwei
Jahren ununterbrochen durch Marschall Lhanteh provoziert
werde. Kurz vor dem Sturz Poincarss , nach den Wahlen im
vorigen Jahre , ließ Marschall Lyautey die Gebiete besetzen,
welche rechtmäßig den Rifleuten gehören, und zwar die Gebiete,
die für die Ernährung der Rifbevölkerung am notwendigsten
find. Trotz der großen Anstrengungen Abd el Krims gab Lyau-
tey nicht nach. Im Gegenteil, die Feindseligkeiten entwickelten
sich infolge der Provokationen seitens der französischen Truppen
immer weiter . Schließlich erhob Abd el Krim auf diplomati¬
schem Wege in Paris Vorstellungen, um eine Friedenskonferenz
einzuberustn. Auch dieses Angebot ist von französischer Seite
mehrere Male zurückgewiesen worden. Abd el Krim hatte den
Eindruck, daß Marschall Lyautey in Marokko regierte und daß
er sich um eventuelle Neigungen der Pariser Regierung , einen
friedlichen Zustand in Marokko herzustellen, nicht im geringsten
kümmerte. Abd el Krim erklärte schließlich, daß er sich im
Zustand der Verteidigung befinde und keine Absicht habe, diese
Verteidigung aufzugeben, solange Frankreich die den Rifleuten
zustehenden Rechte schände. Er sagte unter anderem : „Wenn
Frankreich behauptet, daß es sich für die Zivilisation und für
die Menschlichkeit schlage, so möchte ich darauf erwidern , daß
es unmenschlich ist, wenn Frankreich in dieser Weise gegen uns
Krieg führt . Es plündert die Zivilbevölkerung aus , es schleu¬
dert auf friedliche Wohnstätten Fliegerbomben, zerstört unsere
Lazarette , führt einen schonungslosen und zum großen Teil
zwecklosen Kampf gegen Frauen und Kinder . Dagegen ist der
Krieg, den wir gegen Frankreich führen, weder ein religiöser,
noch ein Rachekampf, sondern ausschließlich bestimmt durch un¬
sere Patriotischen Empfindungen." Da auch die französischen
Sozialisten bereits davon überzeugt sind, daß Lhauteys Vor¬
gehen Schuld an dem Ausbruch des Krieges trage , so wird der
Ministerpräsident große Mühe haben, im Laufe der Inter¬
pellation über die Ursachen des Rifkrieges eine andere Darstel¬
lung zu liefern . Es wird ferner bekannt, daß das Referendum,
welches die sozialistische Partei veranstaltete, größtenteils für
die Loslösung der Sozialisten vom Kartell ausgefallen ist.

Englische Maßnahmen in Hongkong.
Paris , 23. Juni . Nach Meldungen aus Hongkong hat die

britische Regierung in Len Straßen der Stadt eine Proklama¬
tion angeschlagen, derzufolge folgende Maßnahmen beschlossen
wurden : 1. Brief - und Telegrammzensur. 2. Durchsuchung der
Geschäfte und Wohnungen. 3. Ausfuhrverbot für Lebensmittel,
Gold- und Geldwerte ohne besondere Erlaubnis . Die britische
Regierung hat ferner bekannt gegeben, daß sie den Schutz der
Einwohner übernimmt und wenn ein Beamter im Dienst ge¬
tötet wird , den Hinterbliebenen eine Entschädigung von 225 Pf.
Sterling gezahlt wird. Telegrammen aus Shanghai zufolge

ist die Schiffahrt völlig eingestellt. Sämtliche Kulis haben die
Arbeit niedergelegt.

Diktatgelüste Frankreichs.
London» 23. Juni . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph" hört von autoritativer Seite , daß die fran¬
zösische Regierung nicht geneigt sei, weiteren Konzessionender
Alliierten an Deutschland in der Frage der Entwaffnungsver-
pslichtungen zuzustimmen, die über einen in der kürzlichen al¬
liierten Note festgelegten Rahmen hinausgehen. Die deutschen
Behörden würden gegenwärtig mit der interalliierten Kontroll¬
kommission Zusammenarbeiten, um noch gewisse ausstehende Fra¬
gen zu regeln, wie zum Beispiel eine Aufnahme des bereits
erlassenen Ein - und Ausfuhrverbotes von Kriegsmaterial in
die deutsche Gesetzgebung.

Ernste Unruhen in her Mandschurei.
London, 22. Juni . Meldungen aus Tokio besagen, daß in

der Mandschurei sehr ernste Unruhen ausgebrochen sind. Die
Mandschurei war bisher unter Tschang-Tso-Lins Verwaltung
vielleicht das ruhigste Gebiet Chinas . Offenbar hätten, so heißt
es in den Berichten aus japanischer Quelle, bolschewistische
Agenten die Abwesenheit Tschang-Tso-Lins dazu benutzt, um
Mißstimmung gegen ihn unter seinen Truppen zu Herbreitenund Aufstände hervorzurufen . Moskau sehe in TscAng -Tso-
Lin einen seiner gefährlichsten Gegner in China . Es müsse
daher ein Ziel der Moskauer Politik sein, die Rückkehr des
Generals aus Tientsin, wo er sich gegenwärtig aushalte , nach
der Mandschurei zu verhindern . Wenn Tschang-Tso-Lin ge¬
zwungen wäre , sich von Peking, das er eben erst mit seinen
Truppen bedroht, zurückzuziehen, wäre der Triumph des Ge¬
nerals Feng und des Sowjetgesandten Karachan gesichert. Dies
würde aber zweifellos ein Einschreiten Japans zur Folge haben,
das in der Mandschurei ganz besondere Interessen hat und sich
daraufhin veranlaßt sehen würde, seine dortigen Truppen zu
verstärken.

Aus Stadt « Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 23. Juni . Einen Ehrenabend bildete die von

der katholischen Gemeinde auf Montag abend im Mären " ver¬
anstaltete Abschiedsfeier  für den nach Hirschau OA. Rot¬
tenburg versetzten seitherigen Stadtpfarrverwöser Kästle.
Nicht nur waren die Angehörigen der kathol. Gemeinde sehr
zahlreich erschienen, auch viele Angehörige der evangelischen und
der Methodistengemeinde hatten sich eingefunden, so die Her¬
ren Dekan Dr . Megerlin , Prediger Lang, Oberamtmann
Lempp, Stadtschultheiß Knödel, Oberamtspfleger Kübler , Schul¬
rat Keck, Postinspektor Schur , verschiedene Mitglieder des Ge¬
meinderats , von auswärts hochw. Herr Stadtpfarrer Fischer-
Wildbad mit weiteren Herren . Ein äußeres Zeichen, welch all¬
gemeiner Wertschätzung und Beliebtheit sich der Scheidende
nicht nur in den Kreisen seiner Glaubensgenossen, sondern all¬
gemein durch sein leutseliges, liebenswürdiges Wesen erfreute.
Das älteste Mitglied des kathol. Kirchenstiftungsrats , Herr
Emil MeiseI,  hieß die Erschienenen willkommen und dankte
für den so überaus zahlreichen Besuch. Dieser zahlreiche Be¬
such sowohl von hier wie auswärts sei ein Zeichen der allge¬
meinen Beliebtheit des scheidenden hochw. Herrn in hiesigen
und auswärtigen Kreisen, die mit ihm seinen Weggang tief
bedauern. Er würdigte im einzelnen die Verdienste, welche
sich der hochw. Herr während seiner mehr denn fünfjährigen
Amtstätigkeit um die kathol. Glaubensgenossen wie um die Be¬
lange der katholischen Gemeinde im allgemeinen erworben habe,
erwähnte die Schwierigkeiten zur Behebung der Wohnungsnot,
den Pfarrhausbau , den Erweiterungsbau der Kapelle, der durch
das Anwachsen der kathol. Gemeinde ein dringendes Bedürfnis
war , die Schwierigkeiten der Aufbringung der Mittel und an¬
dere damit zusammenhängende Punkte . Zur Behebung dieser
Schwierigkeiten habe der hochw. Herr seine ganze Kraft ein¬
gesetzt, um den Kirchenbau nach Möglichkeit zu fördern. Für
all dieses und so manches andere spreche er namens der katholi¬
schen Gemeinde dem Scheidenden aufrichtigen Dank aus . Er
gratulierte ihm zu dem neuen Amt und wünschte ihm gute
Reise und Befriedigung im neuen Wirkungskreis. Als äußeres
Zeichen der Dankbarkeit der kathol. Gemeinde bitte er ein klei¬
nes Angebinde annehmen zu wollen mit dem Wunsche, daß der
Scheidende es noch lange in guter Gesundheit benützen könne.
Pietätvoll gedachte Herr Meise! noch des Ablebens von Herrn
Gipsermeister Kölle der während 43 Jahren unendlich viel für
die kathol. Gemeinde tat . Sein Andenken wurde Lurch Erheben
von den Sitzen geehrt. Prokurist Gührer  in seiner Eigen¬
schaft als Kirchenpfleger würdigte die Verdienste des seitherigen
Stadtpfarrverwesers als Seelsorger , Förderer des Kirchenbaus,
Berater , Freund und liebenswürdiger Gesellschafter. Sein An¬
denken werde die kathol. Gemeinde dadurch ehren, daß sie, in
seinem Sinne wirkend, nicht rasten werde, bis das begonnene
Werk des Kirchenbaus vollendet sei. Wr all die Liebe, Güte
und Mühe danke er namens der kathol. Gemeinde und wünsche
ihm alles Gute mit der Bitte , seiner Neuenbürger Pfarrkinder
in Freundschaft und im Gebet vor dem Herrn zu gedenken.
Dekan Dr . Megerlin  führte u. a . aus . Laß es ihm ein
Bedürfnis sei, nicht nur in seinem sondern auch im Namen
der evangel. Gemeinde seinem lieben Kollegen Kästle einige
Abschiedsworte zu widmen. Was er in amtlicher Berührung
mit ihm zu tun hatte, überall habe er sein leutseliges und ge¬
fälliges Wesen schätzen gelernt und bald gesehen, daß er sein
Amt im Geiste der Versöhnung führe. Deshalb werde er und
die evang. Gemeinde stets gerne an den ersten katholischen
Stadtpfarrer von Neuenbürg denken. Namens der evang. Ge¬
meinde entbiete er dem neuen Pfarrherrn von Hirschau ein
herzliches Glück auf und Gott befohlen. Stadtschultheiß Kno¬
bel  rühmte Len angenehmen Verkehr mit Stadtpfarrverweser
Kästle sowohl diensüich als auch in privater Hinsicht. Ganz
abgesehen von den persönlichen Verhältnissen habe er stets



einen besonderen Stolz daraus gehabt , daß das Verhältnis Mi¬
schen den Konfessionen hier ein so schönes und friedliches war.
Dem Ortsvorsteher werde dadurch sein Amt wesentlich erleich¬
tert . Für den Geist einer Gemeinde sei es nicht gleichgültig,
was für ein Wind unter den Konfessionen weht . Das gute
Einvernehmen zwischen den Konfessionen sei nicht zuletzt ein
Verdienst des scheidenden Herrn . Es sei zu wünschen , daß dieses
schöne Verhältnis erhalten bleibe . Dafür gebühre ihm warmer
Darrt , Dank auch für all das , was er hier zum Wohle der
Gesamtheit leistete. Die besten Wünsche begleiten ihn in sein
neues Amt , und wenn wir ihm die Hand zum Abschied drücken,
so sagen wir auf Wiedersehen . Prokurist Gührer  gedachte
noch des stillen und emsigen Waltens der Haushälterin des
hochw. Herrn , Frl . Schmid , der „Guten Marie ", wie man sie
im trauten Kreise nannte . Alles , was sie an Arbeit in ge¬
sellschaftlicher Beziehung und namentlich für die Kirche leistete,
dafür herzlicher Tank und die besten Wünsche für die Zukunft.
Postinspektor Schur sprach als Altersgenosse des Scheidenden,
der beim 4Oer-Fest durch eine groß angelegte Rede die Alters¬
genoffen habe einen Blick tun lassen in kommende Zeiten und
durch sein liebenswürdiges Wesen sich ein dankbares Gedenken
bei den Neuenbürger Altersgenoffen sicherte. Dankbaren Her¬
zens sage er ihm Lebewohl . Die Ansprache des hochw. Herrn
Stadtpfarrers Fischer - Wildbad war reichlich gespickt von
sprühendem Witz und Humor und verfehlte nicht, in den Ernst
der Abschiedsstunde heitere Striche zu zeichnen und schallende
Heiterkeit zu erzeugen . Noch unendlich viel Gutes sei in un¬
serem Volk vorhanden , die Adern seien nur verdeckt, sie dürfen
nur angeschlagen werden , dann trete das Gold zutage . Wir
Geistliche, sagte Redner , wollen es als unsere Ausgabe betrach¬
ten , dieses Volksgut zu heben und zu pflegen und so die Ge¬
müter zusammen zu führen und zu vermitteln . Redner stellte
den angenehmen Verkehr zwischen Neuenbürg und Wildbad zu
den Staats - und städtischen Behörden fest; die Geistlichen sol¬
len dafür sorgen , daß dieser Verkehr zwischen staatlichen und
städtischen Behörden und den Konfessionsgemeinschaften des
Enztales erhalten bleibe . Dem scheidenden Kollegen , mit dem
er persönlich und von berufswegen so gut auskam , widmete er
ein herzliches Lebewohl . In längerer Ansprache dankte der
seitherige Stadtpfarrverweser für den ihn so ehrenden zahlrei¬
chen Besuch aus allen Kreisen . All den Herren , die ihm heute
so liebenswürdige Worte widmeten , fühle er sich zu Dank ver¬
pflichtet . Das , was er tat , im Berufe und in privater Tätigkeit,
war nichts als seine Pflicht . Durch das Entgegenkommen der
Behörden und die freundliche Unterstützung seiner Glaubens¬
genossen durch Rat und Tat sei ihm die Arbeit wesentlich er¬
leichtert Worden. Im einzelnen dankte er den Herren Emil
Meisel als ältestem Mitglied des kathol . Kirchenstiftungsrats,
Herrn Gührer , dem Kirchenpfleger , Herrn Lindemann , als Kas¬
sier des Mrchenbauvereins , Frl . Huber , der Leiterin des Kir¬
chenchors, den Mitgliedern desselben , der ganzen kathol . Ge¬
meinde für all die bewiesene Liebe und Güte und nicht zuletzt
den Kindern , denen er immer zugetan war . Wehmütige Worte
widmete er dem Andenken des verst . Gipsermeisters Kölle , der
unendlich viel für die kathol . Kirche tat und den er nun in
letzter Amtshandlung zur Erde bestatten müsse, anstatt , wie
man gehofft , ihn zur Feier der goldenen Hochzeit zu trauen.
Dank sagte er auch Frau Schönthaler , bei der er in der ersten
Zeit seines Hierseins bis zur Erstellung des Pfarrhausbaues
so gastliche Aufnahme fand . Für all das , was er hier gutes
erfahren , werde er der Spender dankbar im Gebet gedenken,
wie er überhaupt den Bewohnern von Stadt und Bezirk Neuen¬
bürg ein bleibendes freundschaftliches Gedenken bewahren werde.
Ihnen allen Glück und Segen für die Zukunft und auf Wieder¬
sehen. Der Abend wurde verschönt durch rührende Vorträge
von Kindern , solchen des Kirchenchors , Solis von Frau Paseka
und gemeinsam gesungene Lieder und wird allen Beteiligtest
eine angenehme Erinnerung an die Tätigkeit des scheidenden
Herrn sein, dem auch wir alles Gute in seinem neuen Wir¬
kungskreis wünschen.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich nicht we¬
sentlich geändert , doch füllt sich das Tief im Osten allmählich
wieder auf ; sodaß für Donnersag und Freitag vorwiegend
trockenes, wenn auch noch zeitweise bedecktes Wetter zu erwar¬
ben^

Württemberg.
Aliensteig , 23. Juni . (Schwerer Radfahr -Unfall.) Der 16jäh¬

rige Lehrling Friedrich Theurer aus Simmersfeld fuhr abends in
schnellem Tempo mit seinem Fahrrad die Heselbronner Steige hinuter.
Infolge plötzlichen Bremsens verlor er die Gewalt über sein Rad und
stürzte bei der steinernen Brücke. Er blieb mit einer Gehirnerschütte¬
rung, aus zwei Kopfwunden blutend, am Platze liegen und wurde

in das hiesige Krankenhaus eingeliefert. Sein Zustand ist bedenklich.
Der Mitsahrende , der hinten auf dem Rade stand und vorher absprang,
kam mit ewigen Hautabschürfungen noch glimpflich davon.

Stuttgatt , 23. Juni . (Wanderausstellung .) Wie jetzt feststeht,
betrug die Zahl der Besucher der Wanderausstellung der Deutschen
Landwlrtschasts-Gejelischast 81000 Zahlende. Auch am Montag und
Dienstag herrschte auf der Ausstellung noch ein reger Verkehr , doch
dürfte die Besucherzahl 50 000 nicht mehr überschritten haben. Alle,
dir auf der Ausstellung waren , sind voll des Lobes über das Gese¬
hene und haben tiefe Eindrücke gewonnen von der erfolgreichen Ar¬
beit. die in der deutschen Landwirtschaft und für sie geleistet wurde.
Der Ausstellung war ein großer Erfolg beschieden, wozu das in der
Hauptsache günstige Wetter während der ganzen Ausstellungsdaucr
nicht unwesentlich beigelragen hat

Stuttgart , 23. Juni . (Ziuiner noch keine Gehaltserhöhung .)
Vom Württ . Beamtenbund wird uns geschrieben: Die wiederholten
Berichte in den verschiedensten Tageszeitungen Uber eine Erhöhung
des Teuerungszuschlags zu den Beamtenqehältern von 12' /, auf 20
Prozent sind unrichtig. Im Haushnitsausschuß des Reichstags haben
lediglich die Sozialdemokraten den Antrag gestellt, diese Zuschläge
für die Gruppen I—VII auf 20 Prozent zu erhöhen und im Fall der
Ablehnung diesen Gruppen eine einmalige Wirtschastsbeihilfe von
!00 Mark zu gewähren . Dieser Antrag ist dem Eparausschuß über¬
wiesen. Vertreter der Regierungsparteien haben hierzu erklärt , daß
erst die Zoll- und Steuergesctze erledigt sein müssen, ehe man sich mit
der Besoldung befasse. In Preußen hat der Beamtenausschuß des
preußischen Landtags beschlossen, eine Wirtschastsbeihilfe von 100 Mk.
für die Beamten der Gruppen l—VII zu gewähren. Zu der Frage
der Wiedereinführung der vierteljährlichen Gehaltszahlung erklärte
der Vertreter der Reichsregierung im Haushaltsausschuß , daß er Be¬
denken trage, den 1. Oktober als endgültigen Termin schon für ge¬
geben anzusehen.

Stuttgart , 23. Juni . (Großer Erfolg eines Stuttgarter Musik¬
oereins.) Der Musikoerein Stuttgart -Ost beteiligte sich unter der
Leitung seines Dirigenten Franz Springer in der Zeit vom 20. his
22. Juni an einem internationalen Musiksest in Luzern und erreichte
dabei trotz starker in- und ausländischer Konkurrenz vier Mal die
höchste Punktzahl . Er erhielt infolgedessen den ersten Preis mit
500 Frs ., einen goldenen Kranz , einen Pokal und die goldene Direk¬
tionsmedaille.

Stuttgart , 23. Juni . (Tod infolge Wurstvergiftung .) Wie die
„Südd . Arbeiterzeitung" berichtet, hat sich der kommunistischePartei¬
genosse Steck, der vor kurzem zu ein Jahr ein Monat Gefängnis
verurteilt worden war , durch den Genuß einer schlechten Wurst eine
Vergiftung zugezogen, an der er nach kurzem Leiden starb.

Stuttgart , 23. Juni . (Zum Holzarbeiterstreik.) Gestern abend
fand hier eine Vollversammlung der ausgesperrten Holzarbeiter statt,
die zu dem Schiedsspruch, der ihnen 80 Pfennig Stundenlohn bringen
sollte, Stellung nahm. Der Schiedsspruch wurde in geheimer Abstim¬
mung mit 1093 gegen 156 Stimmen abgelehnt. Der Kampf geht
also mit aller Energie weiter.

Stuttgart , 23. Juni . (Honigpreis .) Auf der Vertreterversamm¬
lung der Bienenzüchter, die am Sonntag hier stattfand, wurde vom
Landesoerein bestimmt, daß der Honigpreis dem des Butterpretses
gleich kommen soll. Demgemäß wurde beschlossen, daß bei Abnahme
von 1 Pfund 2 Mk .. bei 5 Pfund I.90MK ., bei 10 Pfund 1.80 M.
und bet einem Zentner 150 Mark der Preis sein soll, an den sich die
Mitglieder zu halten haben.

Stuttgart , 23. Juni . (Der württ . Militärverdienstorden .) Im
Reichsheer befanden sich am l . Mai 1925 nach der Rangliste noch
95 Ritter des württ . Militäroerdienstordens , während den bayerischen
Militär -Max -Ioseph -Orden 25 und den Orden pour le merite 62
Offiziere des Reichsheeres besaßen.

Bonlanden , OA . Stuttgart , 23. Juni . (Den Verletzungen erlegen.)
Der am Samstag abend von seinem Schwager durch zwei Schüsse
verwundete Beck ist im Katharinenhospital seinen Verletzungen erlegen.

Backnang , 23. Juni . (Sittlichkeitsoerbrechen.) Am Sonntag
abend in der Dämmerung gegen 8.45 Uhr wurde in der Weissacher
Straße unterhalb des Wasserreservoirs eine 67 jährige Frau von einem
jungen Burschen in sittlicher Beziehung angefallen und überwältigt.
Er drohte mit Erschießen. Es handelt sich um einen etwa 19jährigen
Mann , der sich auf Umwegen ins Weissachertal flüchtete.

Weilderstadt , 23. Juni . (Brennender Heuwagen .) Während
des Sonntagsfrühgottesdienstes ertönte Feueralarm . Im Hofe des
Spitals war durch die Unvorsichtigkeit eines Spitalinsassen ein mit
Heu beladener Wagen in Brand geraten. Da sich in nächster Nähe
noch sechs beladene Wagen befanden und wegen des starken Windes
war die Gefahr für das Spital und die angrenzenden Häuser sehr
groß. Nur dem raschen Eingreifen der Feuerwehr ist es zu verdanken,
daß großes Unheil abgewendet wurde.

Horb , 23. Juni . (Junger Lebensretters Das 20, jährige Söhn-
chen des Polizeiwachtmeisters Stimmler fiel in den Mühlkanal . Der
13 jährige Sohn des Küfermeisters Stahl rettete das Kind vom
sicheren Tode des Ertrinkens.

Ulm . 23. Juni . (Fallen der Donau .) Der Wasserstand der Donau
fällt von Tag zu Tag . Seit einigen Tagen sind bei der Illermündung
eine ganze Reihe Felsklippen über der Wasseroberfläche sichtbar, die

in früheren Jahren kaum wahrgenommeu wurden . Das Sinken des
Wosserstandes ist nicht nur auf die Regenlosigkeit »urUckzusührrn,
sondern auch auf die zunehmende Versickerung im oberen Donautal.

Ulm , 23. Juni . (Meineid .) Die Witwe Anna Wilhelm in Geis^
lingen und der Ferdinand Söllner in Feuerbach waren wegen Mein¬
eids angeklagt . In einer Ehescheidungsklage, die die Frau des An-
geklagten Söllner gegen ihren Mann führte, soll dir W . einen Eid
dahin geleistet haben, daß die beiden A. nie in einem engeren Berhält-
nis zueinander gestanden hätten usw. S . soll sie zu diesem falschen
Eid verleitet haben. Der Söllner wurde wegen Anstiftung zum Mein-
eid zu einem Jahr und drei Monaten Zuchthaus und die Wilhelm
wegen Meineids zu einem Jahr und einem Monat Zuchthaus ver¬
urteilt.

Friedrichshofen , 23. Juni . (Zur Schieberaffäre.) In dem Kon¬
kurs Bcugger -Wolfzennen ist jetzt die Voruntersuchung abgeschlossen,
die gerichtliche Verbandlung wird voraussichtlichMitte Juli stattfinden.
Es dürste eine Zollstrafc von mehr als I Million Mark zu erwarten
sein, wozu noch die gerichtliche Strafe käme. Bruggers technischer
Helfer befindet sich zurzeit wegen Erkrankung während der Unter¬
suchungshaft im Tettnanger Krankenhause . Es ist dies der 1890 in
Konstantinopel geborene Professor Thaddiäo Warnia von Zarccchj.

Friedrichshofen , 23. Juni . (Ständchen .) Samstag abend brachte
die Stadtkapelle dem Direktor Dornier ein Ständchen aus Anlaß
des großartigen Erfolges der Wal -Flugboote beim Nordpolflug
Amundsens. Der Geehrte, sichtlich erfreut über die ihm zuteil ge-
wordene Ueberraschung, dankte dafür herzlich und lud die Kapelle zu
einem Imbiß im „Serhos " ein. wo bald eine recht vergnügte
Stimmung aufkam.

Gmünd , 23. Juni . (Verschiedenes.) Die Edrlmetallindustrie hat
zurzeit einen flauen Geschäftsgang. Die Inflation in Frankreich und
Italien lockt die Auslandskäufer in diese Länder und begünstigt dort
die Gründung neuer Fabriken . — Die Strafanstalt Gotteszell zählt
derzeit 240 Strafgefangene . Einen erheblichen Teil haben Verbrechen
gegen das keimende Leben dahin gebracht. — Aug. Waldemaier tu
Kalifornien , zurzeit hier weilend, hat seiner Vaterstadt Gmünd weitere
wohltätige Spenden zugedacht. Er hat angeordnet, daß jedes Früh¬
jahr und jeden Herbst für die Minderbemittelten 500 Dollar über¬
wiesen werden.

Jahresversammlung des württ. Forstvereins.
Am 16. und 17. Juni fand die zahlreich besuchte Jahres¬

versammlung des württ . Forstvereins in Heilbronn statt . Un¬
ter den Teilnehmern befand sich auch Finanzminister Dr . Deh-
linger und neben der großen Zahl von Staatsforstbeamtem
viele Vertreter des württ . Körperschafts - und Privatwaldbe¬
sitzes. Noch dem Begrüßungsabend am 15. Juni führte der
nächste Tag die Teilnehmer auf einer ausgedehnten Lehrwan¬
derung in den Forstbezirk Güglingen , wo die mannigfaltigsten
Waldbilder gezeigt und besprochen wurden , die für die Forst¬
wirtschaft des württ . Unterlands , speziell des Keupergebiets
äußerst anregend und lehrreich waren . Ein reger Gedanken¬
austausch bei Len einzelnen Bestandesbildern bewies die Wich¬
tigkeit und Fruchtbarkeit dieses Waldgangs . Den Schluß bil¬
dete ein gemütliches Beisammensein in den Mauern der Burg¬
ruine Blankenhorn . Nach einer Begrüßung Lurch Len stell¬
vertretenden Vorstand des Vereins , Forstdirektor Schmid -Wolf-
egg , sprach im Auftrag der erschienenen bayerischen und badi¬
schen Kollegen Forstmeister Krutina -Heidelberg die besten
Wünsche für die weitere Zukunft des Vereins aus . Dann sprach
Finanzminister Dr . Dehlinger in lebendigen Worten über die
Bedeutung der württ . Forstwirtschaft für den württ . Staat
und die württ . Finanzverwaltung , dankte allen Männern der
grünen Farbe für ihre rastlose und erfolgreiche Arbeit und
brachte zum Schluß ein Hoch auf das deutsche Vaterland aus.
Präsident Dr . König dankte dem Redner , wies hier am Fuß
der 700jährigen , von einem Staufenkaiser erbauten Burgmau¬
ern auf die große deutsche Vergangenheit hin und schloß mit
einem begeisterten Glaubensbekenntnis an dis Zukunft des
deutschen Landes und des deutschen Waldes . Am Abend ver¬
einigte ein Familienabend im Festsaal der Harmonie die Teil¬
nehmer . Der zweite Tag war wissenschaftlichen Beratungen
im Sitzungssaal des Rathauses unter Leitung von Forstdirektor
Schmid gewidmet . Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden
wurden organisatorische Fragen besprochen , dem verdienten,
kürzlich verstorbenen , bisherigen Vorstand des Vereins , Forst¬
meister Prinz -Mergentheim ein warmer Nachruf gewidmet
und unter allgemeinem freudigem Beifall der Versammlung
Oberforstrat Dr . Dieterich -Tübingen zum neuen Vorstand ge¬
wählt . Den Mittelpunkt der Beratungen bildeten Vorträge
von Oberforsttat Dr . Harsch über „Holzartenwahl und Wirt¬
schaftsziel im Keupergebiet des württ . Unterlands " und von
Forstmeister Bühler -Neuenstadt über „Me Fichte im Muschel-
kalkgebiet des württ . Unterlands ". Die lehrreichen und er¬
schöpfenden Ausführungen der beiden Redner wurden in einer
lebhaften Aussprache allseitig beleuchtet und verwertet.

Die vom Erlenhos.
11j Roman von Hain» Alfrev von vyer «.

Wiemann« Zettung»-Verlag. Berlin E8. 88. 1835.
Aber wenn man Jahre hindurch nur immer ver¬

brannte, verwüstete Dörfer und Gehöfte, von Gra¬
naten und Minen zerpflügte Felder gesehen hatte,
dann mußte sich das Empfinden erst wieder umstellen,
man mußte sich an die Tatsache gewöhnen, daß e-
noch einen stillen, traulichen Ecdwinkel gab — —.

Auf dem Scheunendach dienerte der Kauz, und
im Altholz jammerte die Eule, weil nun der Tag be¬
gann. Sonst kein Laut, bloß ganz in der Ferne ver¬
klang irgendwo das Rollen eine- Zuges.

Langsam, ein wenig übernächtig, ging Franz über
den Hof und öffnete die Stalltür. Wie immer
brannte die von der vor Alter schwarzen, über und
über mit Fliegen bedeckten Decke herabhängendeLa¬
terne, und ihr ungewisser, zitternder Schein ließ kaum
die Formen der ruhenden Tiere erkennen. Aber fast
die Hälfte der Stände war leer, nur noch acht Kühe,
zwei Starken und zwei Kälber - .

Der junge Erlenhofbauer fuhr herum, ein kalter
Luftzug traf ihn ins Genick, und nun sah er, auf der
Schwelle des niedrigen Türrahmens stand eine Ge¬
stalt.

„Guten Morgen, Hanne!"
„Guten - guten Morgen, Herr Franz, und —

mein Gott, wie haben Sie mich erschreckt! Ich wun¬
derte mich schon, - aß die Haustür nicht verschlossen
war."

Er trat näher heran.
„Ich konnte nicht einschlafen - "
„Hatten Sie Schmerzen?" Sie deutete <mf seine»

Arm und er lachte.
„Gott bewahre, an den Kratzer habe ich überhaupt

nicht mehr gedacht, bet meiner Heilhant ist da- in
drei Tagen gut."

„Aber ich möchte doch lieber einmal Nachsehen."
Das Mädel stellte den niedrigen Mclkschemel aus den

Gang und zog die hin und her schaukelnde Lampe an
der eisernen, verrosteten Kette tiefer herab. »Zeigen
Eie nur mall"

„Na, wenn Eie durchaus wollen - " Franz
streifte den Aermel hoch und mit schnelle«, gewandten
Fingern löste Hanne den Verband.

„Nein, eS steht wirklich ganz gut aus - " Da¬
bei beugte sie sich Hera- , daß eine- der krausen Ttirn-
löckchen, die unter dem Kopftuch hervorlugten, seine
Backe streifte. „Aber gestern abend - ich glaube,
ich habe Ihnen noch gar nicht einmal gedankt - "

„Mir ? Ja , wofür denn?"
Das Mädchen legte die Binde wieder um Sie ver¬

letzte Stelle.
„Ach, Sie wissen schon, — der junge Linbner, er

ist immer so — so - wir- denn nun der Schank¬
betrieb wirklich eingestellt?"

„Ja , bestimmt - "
Ei» Aufatmen - .
„Und wenn nun erst das Frühjahr kommt, ich

fürchte, die Wirtschaft ist arg vernachlässigt, da wird
es Arbeit geben, Hanne!"

Sie nickte ganz ernsthaft.
„Ein Knecht und et» ober zwei Mägde müssen

auf den Hof, ich bi» -an» überflüssig, vielleicht, daß
ich anderswo etwas find« - "

„Du?" Franz merkte eS gar nicht, daß er die An¬
rede aus der S, »derzeit gebrauchte. „Nee, Hanne,
daraus wird nichts, waS — was sollt« ich ö«n» an¬
fangen?"

Sie lachte «in w«uig gezwungen «nd vermied eS,
ihn anzusehen.

„Oh, Sie , Herr Weber, — da wirb sich wohl bald
genug eine junge Bäuerin finden - "

„Und du willst weg?" fragte er, als Hütte er ihre
Antwort ganz überhört. „Weshalb denn nur? Ich
dächte doch, wir hätten gestern - "

„Gestern, ja — aber eS — e- ist besser so —" Sie
schwieg und wandte sich ab, daß er ihr seingeschnitto-
nes Profil in dem Hellen Rahmen der Tür sehen
konnte.

Und plötzlich kam eS über ihn, er konnte sich nicht
mehr halten, — packte die schlanke Gestalt mit har¬
tem, eisensestem Griff — — ein halberstickter Auf¬
schrei, eine rurze Gegenwehr, dann wurden die Glie¬
der des Mädchens schlaff, und nun küßte er ihren
Mund, küßte sie wild, besinnungslos - .

Die kleine, zur Faust geballte Hand traf ihn vor
die Brust, unwillkürlich taumelte er zurück, -- ' ü
nächsten Augenblick war er allein - .

Der junge Erlenhofbauer strich sich über die
Stirn , als ob er aus einem Traum erwache.

„Hanne — Hanne!"
Aber niemand antwortete - . Da ging er mit

raschen Schritten hinüber nach dem HauS, trat auf
den Flur , blieb lauschend stehen - nichts.

Doch nun, ein Ton, wie ein unterdrücktes Schluch¬
zen, Franz öffnete die Küchentür, da lag das Mädel
auf den Knien, hatte den Kopf auf einen Stuhl gelegt
und weinte - weinte.

Sekundenlang stand er regungslos , bann zog er
fie zu sich empor, sah in ihr tränenüberströmteS Ge-
stchtchen.

„Hanne — liebe, lieb«, kleine Hanne - bin ich
dir denn so zuwider?"

Wie eine heiße Flamme fuhr ihr eine jähe Röte
in die Wangen.

„Sie — Eie — daß Sie auch so sind, wie die an¬
deren, und ich hatte geglaubt - "

Da verstand er.
„Oh, du liebes, dummes Ding , — und hast du mir

denn nicht selbst vorhin gesagt, daß sich bald genug
eine junge Bäuerin finden wurde? Warum liefst du
auch fort, ehe ich dich fragen konnte - "

„Franz — Herr Franz — ich — ich bitte Sie , um
Gottes willen - "

Ihre Blicke bettelten, so hilflos , wie bei einem
Kind, und um den kleinen Mund zuckte es schon
wieder von verhaltenem Weinen. Ein tiefes, inniges
Erbarmen kam über ihn «nb ein Gefühl überströmen¬
der Zärtlichkeit.
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Die Selbsthilfe.
Es wird uns geschrieben : Im Finanzausschuß des Land¬

tags wurde in den Sitzungen vom 22. und 23. Mai von Ver¬
tretern aller Parteien die bedauerliche Feststellung gemacht,
baß die staatlichen Mittel für die Förderung des Wohnungs¬
baues völlig erschöpft feien . Es ist nun ein seltsames Zu¬
sammentreffen , daß gerade in Württemberg , wo die Staatshilfe
nunmehr so völlig versagt , der Weg großzügiger Selbsthilfe
zuerst beschritten wurde und zwar mit einem alle Erwartungen
übertreffenden Erfolg . Für nahezu 30 Eigenheime konnte Surch
eine private Organisation das gesamte Baugeld zur Verfügung
gestellt werden . Jeden Monat werden für weitere 10 bis 15
Häuser die Gelder aufgebracht . Allen diesen Glücklichen ist
in kurzem auf diesem neuartigen Wege aus der Wohnungsnot
ins Eigenheim verholfen worden . Sie müssen keine Wucher-
rinsen zahlen , das erhaltene Baudarlehen ist unkündbar und
unter den günstigsten Bedingungen zu verzinsen und abzuzah-
ien. Das ist nur dadurch möglich , daß es bei diesen neuen
Einrichtungen nicht aus Erwerb und Ausbeutung abgesehen
ist. Edle Menschenfreunde haben sich hier zusammengeschlossen
zu gegenseitigem Helfen und Dienen . Menschen aus allen Par¬
teien und Konfessionen sind es, die diesen klaren und einfachen
Weg beschritten haben . Es ist eigentlich kaum mehr nötig , den
Namen dieser neuen Vereinigung zu nennen . Schon ist sie in
ganz Deutschland bekannt trotz der kurzen Zeit ihres Bestehens.
Aus Oesterreich, der Schweiz und aus Deutsch -Böhmen , ja so¬
gar auS Japan hört man Stimmen , die nach dem neuen Weg
zum Eigenheim fragen . Diesen Weg zeigt di« Gemeinschaft der
Freunde e. V ., Luftkurort Wüstenrot bei Heilbronn , jedem,
der den Willen hat , aus Armut -um Wohlstand zu gelangen.

Bade»
Pforzheim , 23. Juni . Zur Lohnbewegung in der Schmuck-

warenindustrie teilt der Arbeitgeberverband mit : „Nachdem der
am ö. Juni vom Schlichtungsausschuß gefällte Schiedsspruch
von den Gewerkschaften abgäehnt worden war , haben diese
erneut den Schlichtungsausschuß angerufen . Dieser hat in sei¬
ner gestrigen Sitzung unter Nichtachtung des Schiedsspruches
vom 8. Juni die Löhne um 20 Prozent erhöht , sodaß der
Tariflohn für den gelernten männlichen Arbeiter von 25 und
mehr Jahren von 60 auf 72 Pfg . emporschnellen würde . Die
Parteien haben bis Samstag Erklärungsfrist . Mit der Ab¬
lehnung des Schiedsspruchs durch den Arbeitgeberverband ist
zu rechnen ." Von gewerkschaftlicher Seite wird , der Schieds¬
spruch in folgender Fassung mitgeteilt : 1. Vom Beginn der
kommenden Lohnwoche ab wird ein Spitzemnindestlohn von
72 Pfg . festgesetzt. 2. Die übrigen Löhne berechnen sich nach
dem seitherigen Schlüssel . 3. Die Akkordgrundlage für gelernte
Arbeiter wird auf 83 Pfg . festgesetzt. 4. Die seitherigen Lohn¬
vorsprünge bleiben bestehen. 5. Die dermalige Entschädigung
für die Lehrlinge wird in den ersten fünf Halbjahren um 2 Pfg .,
in den letzten vier Halbjahren um 3 Pfg . erhöht . 6. Ziffer
3, 4 und 5 gelten ebenfalls von der kommenden Lohnwoche.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben Frist bis nächsten Sams¬
tag 12 Uhr zu der Erklärung , ob sie den Spruch annehmen
oder nicht. Auch die Zuschrift von gewerkschaftlicher Seite
nimmt an , daß der Arbeitgeberverband ablehnen wird.

Konstanz , 22. Juni . Der Fabrikant Eugen Würthner aus Bad
Dürrheim wurde vom Schöffengericht wegen Betrugs zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt. Dem Angeklagten war zur Last gelegt,
durch belrügerijcheManipulationen verschiedene deutsche und englische
Firmen um Beträge bis zu 40000 Mark geschädigt zu haben. Trotz
seiner zerrütteten finanziellen Verhältnisse hatte sich Würthner nicht
gescheut, einer Firma in Hüll in England einen Betrag von 2045
englischen Pfund abzuschwindeln, unier der Vorgabe , mit diesen Gel¬
dern Rohstoffe einkaufen zu wollen, um damit die Lieferung von
Waren an genannte Firma sicherstellen zu können. Die leichtgläubige
Firma erhielt aber weder die ausbedungenen Waren , noch den vor-
geschaffenen Betrag zurück. Würthner wird am S. Juli vorläufig
aus freien Fuß gesetzt. Der Staatsanwalt hatte zehn Monate Ge-
fängnis beantragt , du es Pflicht und Ehrensache der deutschen Ge-
schästswelt sei. durch reelle Geschäftsverbindungen das deutsche An¬
sehen gerade im Ausland hochzuhalten.

Aeberlingen am See . 23. Juni . Gestern morgen 3 Uhr brannte
das Oekonomtegebäude des Landwirts Kleiner in Bermatingen voll-
ständig nieder. Während sämtliches Mobiliar verbrannte , konnten
die Fahrnisse gerettet werden.

Konstanz , 23. Juni . Die Volkszählung ergab für Konstanz eine
Einwohnerzahl von 32135 . Das sind 2 020 mehr als I9 >9.

Vermischtes.
Im Roggenfeld erschlagen . Ein Schlossergeselle aus Rich-

«au bei Deutsch -Griefen , Grenzmark , wurde in einem Roggen¬
feld erschlagen aufgefunden . Er war drei Tage vor seinem
Tode aus Polen ausgewiesen worden und hatte in Deutsch-
Briefen Arbeit gefunden . Uls er abends in Begleitung eines
Mädchens den Heimweg antrat , wurde er von dem Schweizer¬
gehilfen Klingbeil überfallen und mit einem Knüppel zu Boden
geschlagen. Er starb gegen Morgen in einem Roggenfeld . Der
Mörder ist verhaftet und hat ein Geständnis abgelegt.

Seltsames Kriegsschicksal einer Deutschen . Die in Deutsch¬
land geborene Frau eines englischen Kolonialkaufmannes Frau
Lucia Jacob , wurde seinerzeit vom Kriegsausbruch in Indien
überrascht und dort unter dem Verdacht der Spionage inter¬
niert . Erst 1920 kam sie wieder frei und erhielt damals Von¬
seiten der Regierung eine Entschädigung von 20 000 Rupien.
Ihr erster Mann war kurz vor dem Kriege gestorben , und sie
hatte sich inzwischen mit einem anderen Engländer , Mr . Mills,
verlobt . Mr . Mills aber , der in der Zeit ihrer Gefangenschaft
entweder nichts von ihr hatte erfahren können und vielleicht
auch sich keine besondere Mühe in dieser Richtung gegeben hatte,
hatte inzwischen in England eine andere Frau geheiratet . Mrs.
Jacob erhielt daraufhin ein Gerichtsurteil , durch das ihr eine
von Mr . Mills zu zahlende Entschädigung wegen Bruch des
Eheversprechens in Höhe von 2000 Pfund Sterling zugespro¬
chen wurde . Man känn der Armen für ihr schreckliches Kriegs¬
schicksal diese beiden kleinen Entschädigungen wohl gönnen.

Das Spül um den Kopf . Robespierre war ein leidenschaft¬
licher Schachspieler . Täglich besuchte er ein Kaffeehaus , um
sein Spiel zu machen, fand aber nur selten einen Partner,
der kaltblütig genug war , um mit dem Gefürchteten zu spielen.
Eines Abends saß er wieder einsam an seinem Tische und
langweilte sich. Da setzte sich ein kleiner , junger Mensch , sehr
hübsch von Angesicht, ihm gegenüber und schob lautlos eine der
aufgestellten Figuren . Mechanisch zog nun auch Robespierre,
und die Partie kam in Gang . Der junge Mann gewann die
erste, Robespierre die zweite , verlor aber die dritte wieddr.
Aergerlich sagte er : „Es ist genug ! Aber um welchen Ein¬
satz spielten wir denn ?" — „Um den Kopf eines Mannes ", er¬
widerte der Jüngling mit bebender Stimme , „ich habe ihn
gewonnen , gib ihn mir schnell, sonst nimmt ihn der Henker
morgen ." Und indem er einen Freilassungsschein zugunsten
des Grafen R . aus der Tasche zog, reichte er ihn seinem Part¬
ner . Entwaffnet von so viel Kühnheit , Unterzeichnete Robes¬
pierre , nicht ohne den muten „Bürger " nach seinem Namen zu
fragen . „Saget lieber „Bürgerin ". Ich bin die Braut deS
Grafen N .'

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart, 23. Juni. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht»

Hof waren zugesührt : 32 Ochsen, 16 Bullen , 200 Iungbullen (unver¬
kauft 30). 147 Iungrinder , «2 Kühe. 848 (45) Kälber. 788 (35)
Schweine und 10 Schafe. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 1. 53—59 -letzter Markt SO 57), 2. 42—50 (4i - 48), 3. 36
bis 40 (34- 38), Bullen 1. 51—55 (50- 51). 2. 45—49 (42- 47). 3.
39—42 (36- 40), Iungrinder I . 61—65 (60 - 82). 2. 51—59 (49—57).
3. 39- 48 (38 46), Kühe 1. 33- 43 (unv.), 2 21- 31 (unv.), 3. 14
bis 19 (14—18), Kälber I . 79 82 (82- 85), 73—78 (76—80), 3. 62
bis 70 (63- 73), Schafe 8ltt 85 (unv.), Schweine 1. 78—79 (72- 75).
2. 75- 77 (70- 73), 3. 74- 77 (70- 71). 4. 71—73 (66- 68). Sauen
— (66—68) Mark . Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.

Ulm, 23 Juni . (Scklachtoiehmarkt .) Zugetrleben : 3 Ochsen,
14 Farren , 4 Kühe, 16 Rinder , 144 Kälber, 136 Schweine. Erlös
aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 52—56, Farren 1. 44—46, 2.
38—42, Kühe 2. 28- 32, 3. 18- 26, Rinder 1. 52—56. 2. 46- 50,
Kälber 66- 70, 2. 60- 64, Schweine 1. 64- 68,2 . 60- 62MK . Markt-
verlauf : In allen Gattungen langsam.

Pforzheim , 22. Juni . (Schlachtviehmarkt .) Austrieb : 31
Ochsen — darunter 24 aus Oesterreich — (unverkauft —), 10
Kühe , 20 Rinder , 9 Farren (1), 2 Kälber , 227 Schweine (17).
Marktverlauf : Mäßig belebt . Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen 1. 59—62, Rinder 1. 60—63, Ochsen und Rinder
3. 48- 52, Kühe 90—36, Farren 50- 54, Schweine 76- 60.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Homberg , 22. Juni . Die seit der Ruhrbesetzung von den Fran-

zosen besetzt gewesene Rheinbrücke bei Homberg gegenüber Oberhau¬
sen ist gestern geräumt worden. Lediglich ein Posten zur Bewachung
der Munition ist zurückgeblieben.

Liebenwerda , 23. Juni . Der Kreistag hat es In geheimer Sitzung
abgelehnt, die Verpflichtungen finanzieller Art anzuerkennen, die Land-
rat Vogl und Kreissparkassendirektor Merres namens der Kreisspar¬
kaffe unter Nichtbeachtung der Sparkassensatzungcn eingegangen sind.

Berlin , 23. Juni . Julius Barmat wurde am Dienstag nach-
mittag in der Wohnung Henri Barmats am Kursürstendamm 67
durch den Vorsitzendendes parlamentarischen Untersuchungsausschusses
des preußischen Landtages weiter vernommen. Die Vernehmung
drehte sich in der Hauptsache um eine Reihe von Aufzeichnungen
unter der Bezeichnung „Geschäftsunkosten". So soll nach den Aus¬
sagen des Herrn Tannenzapf in den Büchern der Gesellschaft Amexima
in Amsterdam unter jener Bezeichnung sich finden einmal eine An¬
zahl von Ausgaben für Liebesgabenpakete an verschiedene Personen
und zweitens eine Summe für den Aufenthalt des Herrn Scheide¬
mann in einem holländischen Bade , ebenso auch für andere Persön¬
lichkeiten.

Brunsbüttelkoog , 23. Juni . Am Dienstag mittag stürzte der
erst vor einiger Zeit gebaute große Kohlenbunkerkran der Kiel-Ka°
nal-KohIengesellschaft ein. Der Einsturz ist darauf zurllckzuführen,
daß die Laufbrücke nach vorne abglitt . Der Kran fiel vornüber auf
einen davor liegendenden Dampfer . Der Kranführer , der sich auf
der Lausbrllcke befand, ist tödlich verunglückt. Die ganze Last des
umgestürzten Krans liegt auf dem Dampfer . Hilfsmaßnahmen wur¬
den sofort eingeleitet.

Konstantinopel , 23. Juni . Scheich Abdullah , einer der Führer
im Kurdenausstand , und drei Unterführer wurden vom Unabhängigen
türkischen Gerichtshof zum Tode, weitere fünf Angeklagte zu Gefäng¬
nisstrafen von je 10 Jahren verurteilt. Das Urteil gegen Scheich
Said wird in den nächsten Tagen gefällt.

Moskau , 23. Juni . Die vom deutschen Botschafter in Moskau
zu Verteidigern im Kindermannprozeß gewählten Anwälte Murawjeff
und Sommerfeld , die zuerst die Verteidigung übernommen hatten,
haben sie setz nach Kenntnisnahme der Akten abgelehnt.

Der Ende der Deutsche« Landwirtschafts -Ausstellmrr.
Stuttgart , 23. Juni . Die 31. Wanderausstellung der DLG.

ist heute abend 8 Uhr geschlossen worden . Die Deutsche Land¬
wirtschafts -Gesellschaft schreibt zum Abschluß der Ausstellung:
Der allgemeine Verlauf der Ausstellung kann dank dem Ent¬
gegenkommen und der opferfreudigen Mitarbeit aller Stellen
und Personen , die für den Aufbau und die Durchführung der
Ausstellung in Betracht kamen , als günstig bezeichnet werden.
Besondere Hervorhebung verdient die rege Mitarbeit der länd¬
lichen Hausfrauen an der Ausstellung , und an den während
der Wanderversammlung gepflogenen Beratungen . Wir dür¬
fen mit Genugtuung hervorheben , daß die Ausstellung in allen
ihren drei Tellen : Tieren , Erzeugnissen und Geräten , ihren
Zweck, die deutsche Landwirtschaft zur Förderung der Technik
anzuregen und auch dem Städter einen Einblick in die Produk¬
tionsverhältnisse der Landwirtschaft zu verschaffen , voll erfüllt
hat . Sie gab ein fast vollständiges Bild von der Entwicklung
und dem hohen Stand der deutschen Landwirtschaft und der
ihr nahestehenden Industrie - und Handwerkszweige . Es muß
besonders lobend erwähnt werden . Laß die Reichsbahn die schwie¬
rige Aufgabe der Massenbeförderung der Personen , Tiere und
sonstigen Ausstellungsgütern bislang glänzend erfüllt hat und
daß sich auch die übrigen Verkehrseinrichtungen der Stadt
Stuttgart als durchaus leistungsfähig erwiesen haben . Dank
der günstigen Witterung verspricht der Besuch die' Höhe der
letzten Stuttgarter Ausstellung im Jahr 1906 mit etwa 230 000
Besuchern zu erreichen . Leider reicht dieser Besuch nicht aus,
die Kosten der Ausstellung voll zu decken, sodaß die Deutsche
Landwirtschaftsgesellschaft mit einem Abmangel von 100 OoO bis
150 000 Mark rechnet . Die Gesellschaft wird diesen Zuschuß
gern tragen in der Ueberzeugung , Laß die Ausstellung in dem
Heimatlande ihres Gründers , Max Eyth , ihren gemeinnützigen
Zweck erfüllt und reiche Anregung zur Förderung der Land¬
wirtschaft im ganzen Reiche gegeben hat . Die DLG . scheidet
von Stuttgart mit herzlichem Dank für die allseitige Unter¬
stützung und Förderung , die ihr Unternehmen im schönen
Schwabenland erfahren hat , und hofft ein glückliches Wieder¬
sehen in Stuttgart nach weiteren zwölf Jahren.

Die Veruntreuungen bei der Lagerhansgesellschast.
Stuttgart , 23. Juni . Heute morgen begann vor dem Gro¬

ßen Schöffengericht unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Dr . Tafel der auf drei bis vier Tage berechnete Prozeß gegen
21 Angeklagte , die als größere und kleinere Sünder bei den
vor einigen Monaten aufgedeckten Unterschleifen im Städtischen
Lagerhaus beteiligt waren . Die Hauptangeklagten sind der
seit 30 Jahren als Verwalter im Lagerhaus beschäftigte 46jäh-
rige Kaufmann SP . und der 65jährige A ., der bei der Nah-
rungsmittelversorgnng G . m. b. H ., die ihre Vorräte im Lager¬
haus in Verwahrung gab , als Lagerauffeher angestellt war.
In den Jahren der rationierten Wirtschaft war dort eine Misch¬
maschine ausgestellt , in der durch Mischen verschiedener Mehl¬
sorten das damals in den Bäckereien zur Verwendung kom¬
mende Brotmehl gewonnen wurde . Der beim Mischen ent¬
stehende Abfall , das „Stanbmehl ", wurde von den beiden Han-
in Hand arbeitenden Angestellten viel höher als den Tatsachen
entsprechend in den Büchern geführt . Die so gewonnenen 200
bis 250 Doppelzentner Brotmehl fanden zum halben Tagespreis
bei einigen hiesigen Bäckermeistern Abnahme , die sie wiederum
mit beträchtlichem Gewinn weiterveräußerten . Hierbei mußte
SP . sich gezwungenermaßen einer Urkundenvernichtung schuldig
mach« , indem er die von den Empfängern des gestohlenen Meh-

les unterschriebenen Lieferscheine nicht den Akten beifügte , son¬
dern bei Rückgabe durch den Spediteur zerriß . Als Zubrin¬
ger dieser in den Jahren 1921—1925 durch falsche Buchung auf
die Seite gebrachten Mehlmengen fungierten der Fuhrmann V.
und der Chauffeur R ., die bald diese Rolle vertauschten und
selbst die Praxis ihrer Vorgesetzten aufnahmen , indem sie 30
Doppelzentner „MehlaLfall " verkauften . Außer den drei als
Hehler ausgetretenen hiesigen Bäckermeistern steht noch der da¬
malige Lagerhausdirektor Josef E . nebst Sohn und Tochter
auf der Liste der Angeklagten . E . hatte mit den umfangrei¬
chen Schiebungen selbst nichts zu tun , kam aber durch die De¬
nunziation des SP . ebenfalls auf die Anklagebank . Die Anklage
legt ihm zur Last , er habe teilweise unter Beihilfe seiner Kinder
allmählich in den Jahren 1920—1924 größere Mengen Holz,
Torf und Briketts aus Len Vorräten des Lagerhauses nach
seiner Wohnung schaffen lassen, um sie ohne Bezahlung für sich
zu verbrauchen . Ferner soll er durch SP . den Erlös aus ver¬
kauftem Bodenmehl auf sein Privatgirokonto haben übertrage»
lassen und sich bezüglich der Verwaltung der Portokasse kleinere
Verstöße im Stil des „Portokassenkavaliers " erlaubt haben.
Desselben Vergehens im größeren Moßstab wird seine Tochter
bezichtigt , während der Sohn sich wegen Arkundenfälschung zu
verantworten hat . Die große Zahl der Angeklagten , sowie die
Zahl der Verteidiger und Zeugen hat eine Verlegung des Pro¬
zesses in den Schwurgerichtsraum erforderlich gemacht . Das
Urteil dürfte nicht vor Freitag zu erwarten sein.

Empfänge beim Reichspräsidenten.

Berlin , 23. Juni . Reichspräsident von Hindenburg empfing
heute in Gegenwart des Reichskanzlers und des Reichsmini¬
sters für Ernährung und Landwirtschaft den Vorstand des
Deutschen Landwirtschaftsrates Präsident Dr . Brandes , die
Vizepräsident Mittermaier und Steiger , sowie das geschästs-
führende Mitglied Dr . Kutscher und nahm von ihnen die Glück¬
wünsche des Deutschen Landwirtschaftsrates und einen Ueber-
blick über die Lage der Landwirtschaft entgegen . Der Reichs¬
präsident empfing ferner in Gegenwart des Reichsjustizministers
die Vertreter der in der „Arbeitsgemeinschaft der Aufwertungs-
organisation " zusammengeschlossenen Verbände , Oberlandes¬
gerichtspräsident Best , Universitätsprofessor Dr . Großmann ',
Dr . Kreutz , die Vertreter der Verbände der Kriegsbeschädigten
Riemer und Gaebler und Amtsgerichtsrat John trugen dem
Reichspräsidenten die verschiedenen Fragen , die die Aufwertung
betreffen , vor . Der Reichspräsident erwiderte , daß er in Ver¬
bindung mit der Reichsregierung die ihm vorgetragenen
Wünsche einer eingehenden Prüfung unterziehen und beraten
werde.

Aus Sem Aufwertungsausschutz.
Berlin , 23. Juni . Der Auswertungsausschuß des Reichs¬

tages setzte heute seine Beratungen über die Ablösung öffent¬
licher Anleihen bei 8 2 der Vorlage fort . Der Paragraph wurde
unter Ablehnung Bestscher Anträge unverändert angenommen,
ebenso Z 3. Z 4 (Umtausch der Anleihen in Ablösungsschuld)
wird angenommen , nachdem Geheimrat Norden mitgeteilt hat,
daß beabsichtigt sei, die Frist mit 6 Monaten zu bestimmen.
Nach Z 5 der Vorlage sollen 2000 Mark Stammbetrag der
Sparprämienanleihe von 1919 und je 1000 Mark Nennbetrag
der übrigen Markanleihen in 50 Reichsmark Anleiheablösungs¬
schuld umgetauscht werden . Der Kompromißvorschlag will statt
50 Mark 10 Mark bestimmen . Die Vorlage bestimmt ferner,
daß ein Anspruch auf Ablösungsschuld nur besteht , soweit der
zu gewährende Betrag mindestens 50 Reichsmark ausmacht . Dr.
Leber (Soz .) befürwortet mit sozialen Gründen den Antrag
seiner Partei mit 200 Mark für je 1000 Mark aufzuwerten und
Len geringsten zu gewährenden Betrag auf 100 Mark festzu¬
setzen. Ministerialdirektor v. Brandt führt aus , daß die lei¬
tende Idee der Regierung gewesen sei, für die Altbesitzer , die
durch die Inflation zu Schaden gekommen, möglichst viel zu
tun . Den Neubesitz vollkommen zu annullieren sei aber nicht
ihre Absicht gewesen . Dr . Wunderlich (D .V .) hält es für un¬
möglich , einen Strich durch den Neubesitz zu machen . Die An-
nulierung könne doch im Auslande beunruhigend wirken und
auch im Jnlande hätten die Käufer noch immer an den Wert
ihrer Papiere geglaubt . Dr . Bockius (Ztr .) hält überhaupt den
Stichtag vom 1. Juli 1920 für die Unterscheidung zwischen Alt-
und Neubesitz nicht für richtig . Es müsse eine mechanische Re¬
gulierung gefunden werden auch für den Neubesitz, vielleicht
durch eine Aufwertung von 25 Prozent . Der Vorsitzende Abg.
Dr . Philipp (Du .) stellt den Antrag , bei der Sparprämien-
anleihe den aufzuwertenden Nennbetrag von 2000 auf 1500
Mark herabzusetzen mit der Aufwertung von 50 Mark . Ge¬
heimrat Norden erklärt namens der Reichsregierung , daß die
Ausführung dieses Antrages zwar technisch schwierig sei, daß
aber die Regierung bereit sei, dem Antrag zuzustimmen . In
der Abstimmung wird zunächst der Antrag Philipp zugunsten
der Sparprämienanleihe einstimmig angenommen . Die gleich¬
lautenden Anträge der Abg . Best (Hosp , L. Volk .) und Keil
(Soz .) auf eine Konvertierung von 200 Mark werden gegen die
12 Stimmen der Sozialdemokraten , der Kommunisten und des
Abg . von Richthofen (Dem .) mit 14 Stimmen der übrigen Par¬
teien abgelehnt . In der durch den Antrag Philipp veränder¬
ten Fassung wird der 8 5 der Regierungsvorlage mit 13 gegen
12 Stimmen angenommen . Darauf werden die Beratungen
abgebrochen.

Berlin , 23. Juni . Da sich herausgestellt hat , daß die Auf¬
wertung bis zum 1. Juli nicht durch alle drei Lesungen Hin¬
durchzachringen ist, haben die hinter der Regierung stehenden
Parteien den bereits angekündigten Initiativantrag eingebracht,
der die dritte Steuernotverordnung bis zum 15. IM 1925, also
um 15 Tage , verlängert . Bis dahin soll das Aufwertungsgesetz
endgültig erledigt sein.

Die Wohnungsnot.

Berlin , 23. Juni . Im Wohnungs - und Siedlungsausschuß
des Reichstages stellte Reichsarbeitsminister Dr . Brauns fest.

HoMrit in den Lüste «. Mr . Howard N . Potter , ein junger
Flugschüler , heiratete kürzlich Fräulein Mac Barter in Höhe
von 1000 Meter über Detroit im Flugzeug , während der
trauende Priester in einem anderen Flugzeug zur gleichen Zeit
aufstieg . In 1000 Meter Höhe angelangt , stellten beide Flug¬
zeuge den Motor ab und begannen in gleicher Richtung , wenige
Meter voneinander entfernt , im Gleitflug niederzugehen . Der
Priester hielt seine Ansprache an das Brautpaar durch ein
großes Mikrophon . Die übrige Hochzeitsgesellschaft sah der
Zeremonie von unten zu.

Ei » Massenmörder . Bisher liegen der Polizei von Mar¬
seille 115 Anzeigen über während der ärztlichen Behandlung
durch den verhafteten Arzt Dr . Bougrat verschwundene Pa¬
tienten vor . In über 30 Fällen wurden Wertsachen der Ver¬
schwundenen in der Wohnung des Arztes vorgefunden . Die
Pariser Montagszeitungen melden aus Marseille : Der ver¬
haftete Arzt Bougrat hat ein teilweises Geständnis abgelegt.
Er leugnet nach wie vor die ihm zur Last gelegten Morde,
gibt aber die Beraubungen von Patienten zu . Laut „Petit
Journal " sind insgesamt 43 Patienten des Arztes verschwunden.
In den letzten zwei Monaten hatte Bougrat 93 Todesscheine
ausgestellt . Die Ausgrabung sämtlicher Leichen dieser 93 Per¬
sonen ist bereit » vom Gericht angcordnet worden.



Laß die Bautätigkeit im Reich nach dem Kriege jährlich An¬
genommen habe. Jährlich würden mindestens 160 000 Woh¬
nungen gebaut. Mit 900 Millionen Mark könne man Len jähr¬
lichen Neubedarf decken. Die Aufwendungen in den einzelnen
Ländern für den Wohnungsbau seien sehr verschieden. Am
höchsten seien die in Preußen mit 14 Prozent der Friedens¬
miete in anderen Ländern . Sie gingen bis auf 3 Prozent
hinunter . Nach Berichten der Länder sei für das Jahr 1926
mit einem Gesamtaufwand von fast einer halben Milliarde zur
Förderung des Wohnungsbaues zu rechnen. Die gesetzliche
Miete sei zur Zeit im Durchschnitt 25 Prozent unter der Frie-
Lensmiete. Fraglich wäre es, in welchem Umfange dieser Be¬
trag für die jährliche Aufwertung der Hypotheken, für den
Finanzausgleich und für den Wohungsbau verwendet werden
solle. Nach den gemachten Ausführungen müßte für den Woh¬
nungsbau ein Betrag in Höhe von mindestens 15 Prozent der
Friedensmiete verwendet werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23. Juni . Den Abschluß der Schiedsverträge mit

Schweden und Finnland benutzte der Abgeordnete Schücking im
Reichstag zu einem Lobgesang auf Len Sieg des Rechtsgedan¬
kens in der Welt. Es ist gewiß erfreulich, wenn wie der Mar-
burger Professor mit Genugtuung feststellt, in den letzten 15
Monaten nicht weniger als 23 solcher Verträge abgeschlossen
worden sind. Uns frommt das relativ wenig, solange wir wie
die Nuß in der französischen Kneifzange sitzen. Die Hoffnung
des Sozialdemokraten Äreitscheid, daß wir auch mit unseren
Nachbarstaaten, also in erster Linie wohl mit Polen und Frank¬
reich, zu ähnlichen Abmachungen gelangen müßten, ruht denk
doch noch auf sehr schwachen Füßen . Nach diesem Abstecher in
die Außenpolitik widmete sich das Haus wieder inneren Ange¬
legenheiten. Ein Ausschußantrag , der auf die Linderung der
Erwerbslosennot im besetzten Gebiet abzielt, fand warme Für¬
sprecher bei allen Fraktionen . Die Erwerbslosenunterstützung
soll danach über das normale Maß von 26 Wochen auf ein
Jahr ausgedehnt und die Reichsregierung angehalten werden,
für ausreichende Notstandsarbeiten zu sorgen. Der schönen
Reden sind bei der Jahrtausendfeier genug gewechselt worden.
Man will Taten sehen. Die Entschließung wurde daher unter
Ablehnung eines sozialdemokratischen Gesetzentwurfes, der diese
Materie regeln soll, vom Hause gebilligt. Dann wandte man
sich der Pachtschutzordnung zu. Üeber dieses Thema, Las auch
das preußische Abgeordnetenhaus heute beschäftigt hatte, wurde
noch eingehend debattiert, obwohl weder die Gegner, noch die
Befürworter eines dauernden Pachtschutzgesetzes neue Argu¬
mente für ihre Auffassung vorzubringen vermochten. Der
Streit endete damit, daß eine Verewigung der Pachtschutzord-
uung aügelehnt und nur deren Verlängerung bis zum 30. Sep¬
tember 1927 beschlossen wurde. Für morgen lautet die Pa¬
role : Auf in den Zollschsttzkampf!

Berlin , 23. Juni . Der Aeltestenrat des Reichstags hat
in seiner heutigen Sitzung beschlossen, die Tagung des Reichs¬
tages bis zum 18. Juli auszudehnen und die Zollvorlage , die
Aufwertungs - und Steuergesetze sowie den Reichshaushaltsplan
bis dahin zu erledigen.

Regierung -bildu», i> Olbentrrr - .
Oldenburg, 23. Juni . In der heutigen Landtagssitzung

wurde die neue Regierung gebildet und zwar infolge des Üeber-
einkommens zwischen dem Landesblock und Rechten und des
Zentrums folgendermaßen zusammengesetzt: Präsident , der
bisherige Präsident von Finckh, der auch das äußere und das
Kultusministerium übernimmt , Finanzminister der bisherige
Ministerialrat Dr . Millers , der auch soziale Fürsorge mitbe¬
sorgt, Dr . Driver , der das Innere und den Verkehr übernimmt.
Sozialdemokraten und Demokraten nahmen in einer Erklärung
gegen die neue Regierung Stellung . Präsident von Finckh er¬
klärte, daß seine Regierung sich bemühen werde, sachlich, ruhig
und unparteiisch zum Besten des Landes zu regieren.

Das Unglück aus der Weser.
Minden, 23. Juni . Am heutigen zweiten Verhandlungstag

des Prozesses wurde zunächst die Frage einer Ortsbesichtigung
angeschnitten. Der Vorsitzende schlägt vor, am Mittwoch oder
Donnerstag auf einer großen Fähre bei Veltheim eine Üeber-
setzung vornehmen zu lassen. Verteidiger und Staatsanwalt
halten eine Ortsbesichtigung nicht für erforderlich und empfeh¬
len die Besichtigung einer solchen Fähre in Minden vorzuneh¬
men. Der Reichswehrkommandeur erklärte sich bereit, eine
solche Fähre zur Verfügung zu stellen, nachdem ihm der Reichs¬
wehrminister Erlaubnis erteilt habe. Das Gericht wird über
die Sache noch beschließen. Die dann vernommenen Zeugen,
vorwiegend Infanteristen und Pioniere , die an der Unglücks¬
fahrt teilgenommenen haben, geben Auskunft über das Ver¬
halten der Mannschaft in der Fähre , die sich, als der Schreckens¬
ruf „Wasser im Ponton " ertönte , unruhig bewegte und da¬
durch die Fähre zum Schwanken brachte.
Räumung von Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort am 15. Aug.

Paris , 23. Juni . Der heutige Ministerrat hat , allem An¬
schein nach im Anschluß an die gestrige Unterhaltung des deut¬
schen Botschafters v. Hösch mit Briand , die Maßnahmen zur
Räumung des Ruhrgebiets erörtert . Das amtliche Connnuni-
quL enthält diesen Teil der Beratungen in folgender Form:
„Der Ministerrat hat die Maßnahmen genehmigt, welche vom
Kriegsministerium sowie vom Ministerium des Aeußern zur
Ausführung der Verpflichtung zur Räumung des Ruhrgebietes
angeordnet wurden. Diese Operationen können in kurzer Frist
beginnen." Zu dieser amtlichen Mitteilung ist zu bemerken",
daß Frankreich sich auf der Londoner Konferenz vrpflichtet hat,
das Ruhrgebiet am 15. August zu räumen . Die französische
Regierung hat wiederholt bestätigt, daß die Räumung des
Ruhrgebietes pünktlich stattfinden wird . Seit der kürzlich er¬
folgten feierlichen Feststellung der Reparationskommission, daß
Deutschland die in London übernommenen Dawes -Verpflichtun-
gen gewissenhaft ausführe , war der letzte Zweifel in der Aus¬
führung der Räumungsverpflichtung beseitigt. Allem Anschein
nach war der deutsche Botschafter beauftragt , vor der entschei¬
denden Beratung des Reichskabinetts über die Paktfrage noch¬
mals festzustellen, daß die Räumung des Ruhrgebietes tatiäw
lich nach der Londoner Abmachung erfolgt. Die heutigen Mit¬

teilungen der französischen Regierung bestätigen, daß die Be¬
setzung des Ruhrgebietes am 15. August dieses Jahres aufhöre.

I « den Klauen der Tscheka.
Moskau, 22. Juni . Die Anklageschrift gegen die deutschen

Studenten v. Dittmar , Kindermann und Woltsch besagt, daß
alle drei die Ermordung Stalins und Trotzkis mittels Revolver
oder eines Giftes geplant hätten . Von Kindermann wird be¬
hauptet , er sei ein Agent der Berliner Polizei . Er und Woltsch
seien Mitglieder der Organisation „Consul", die mit der Ber¬
liner Polizei gegen Sowjetrußland zusammenarbeite. Von
Woltsch heißt cs, er hätte sich gerühmt, viele Kommunisten ge¬
tötet zu haben, lieber v. Dittmar besagt die Anklageschrift, er
sei ein „agent provocateur " und habe für die esthnische, litauische
und deutsche Regierung als diplomatischer Kurier gedient und
zweimal versucht, bei der Sowjethandelsmission in Berlin Ein¬
tritt zu finden, um auf diesem Wege Staatsgeheimnisse zu er¬
fahren. Die Anklageschrift hehauptet dann, daß Kindermann
und v. Dittmar ein vollständiges Geständnis abgelegt hät¬
ten (?), gibt aber zu, daß Woltsch bis heute seine Unschuld
beteuert.

Politische Forderungen - er Streikenden.
London, 23. Juni . Zwischen den radikalen und gemäßigten

Streikenden in China ist eine Spaltung entstanden. Die Radi¬
kalen werfen der anderen Gruppe vor, die kommerziellenund
chinesischen Interessen der Streikenden verraten zu haben. Tsai-
King-Kang, der chinesische Delegierte, ist von seinem Posten zu¬
rückgetreten. In Kanton hat sich eine Kommission unter dem
Namen „Kantoner Arbeiterkommission" gebildet, die die Voll¬
macht hat, die Arbeiterforderungen in allen mit dem Streik zu¬
sammenhängenden Verhandlungen zu vertreten . Die Kommis¬
sion hat folgende Forderungen aufgestellt: Rede- und Presse¬
freiheit, gleiche Behandlung der Chinesen ohne Unterschied i»
der Geburtenreflistrierung und Abschaffung des Deportations¬
gesetzes, bas Recht der Streikenden zur Wahl chinesischer Mit¬
glieder in das Stadtparlament . Verbesserung der Arbeitsbe¬
dingungen und das Verbot der Arbeit von Kindern, sowie Ein¬
führung des Achtstundentages. Keine Rafsewunterschiedeund
die Erlaubnis für Chinesen, innerhalb der Niederlassungen zu
wohnen. Der ehemalige Leiter der Polizei von Tokio und eine
andere hochstehende Persönlichkeit sind in Shanghai eingetrof¬
fen. um eine Untersuchung in der Streikangelegenheit anzu¬
stellen. — Aus Tschifu sind in Wusung vier amerikanische Zer¬
störer eingetroffen.

Das Kantoner Fremdendiertel im Belagerungszustand.
Newyork, 23. Juni . Eine neue Streikbewegung brach in

Kanton und Hongkong aus . In Hongkong verkündete die Re¬
gierung , daß sie Leben und Eigentum aufs äußerste schütze und
der Familie eines jeden erschlagenen Arbeitswilligen zweitau¬
send Dollar , zahlen werde. Trotzdem beschlossen die Börsen¬
agenturen auf unbestimmte Zeit zu schließen. Die Banken be¬
raten augenblicklich noch über ihre Beschlüsse. In Kanton be¬
findet sich das Fremdenviertel im regelrechten Belagerungs¬
zustand. Alle Eingänge von der Chinesenstadt sind verbarrika¬
diert. Neue Angriffe werden befürchtet.

EngelSbrand.
Am Freitag , deu 26 . Juui 1925 , vormittags 11 Uhr,

kommt im Wege der Zwangsvollstreckung

ei« Zimmer-Büffet
zur Versteigerung . Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Hähle.
Beserrfeld.

MchaWhch-
Kttkans.

Aus den Göttelfinger Waldungen der Frau Luise
Kuppler, Witwe, in Wiesbaden kommen zum Verkauf:

171 Stück Nadelstammholz
mit Fm . : 6 I., 47 1l., 45 Ul ., 19 IV., 14 V.. 4 VI. Klaffe

Langholz und 3 II . und 2 III . Klasse Sägholz;
frachtgünstig Wildbad.

Angebote auf den gesamten Anfall in Prozenten der
Landesgrundpreise für 1925 sind bis

Mittwoch den 1. Juli , mittags 12 Uhr,
an Karl Kuppler jr ., Gutsbesitzer in Besenfeld , einzu¬
reichen, der auf Wunsch das Holz auch vorzeigt. Eröffnung
der Angebote am genannten Tage nachm. 5 Uhr im „Löwen"
in Besenfeld. Die Bietenden bleiben eine Woche an ihr
Angebot gebunden. Zahlungsbedingungen : */, bar nach dem
Zuschlag, i/s vier Wochen später und den Rest nach zwei
Monaten , im übrigen gellen die staatlichen Bedingungen.

Liii8tvever1Ii,klor2iieim
!m kutduns , VelvtoL Nr. 3282

^V » svl »e - - Lette»

8p62i3 .1- ^ . btei1un § :

Karlünen- 8topk8- vglrorationen
Vivarillveken- lisetulsokki, - Ikppivks

Vorlagen
NE " Lxtrs -^ciltsrljAllvA sotmsllstevs.

Zu verkaufenI
Berschiedeue gebrauchte Möbel , dabei voll¬
ständige Betten , Kleiderkasten , Waschkomo-
den mit Marmorplatten und Spiegelauffatz. Chaise¬
longue , Rachitischche « « sw., ebenso eine gut
erhaltene stationäre Bandsäge,  70 Durchm.

Gruft König. Herrrnalb.

Aorftamt Snzklöfterle.
SIMM-md BeWlz-

Berlms.
Am Montag den 29 . Juni

1925 , vorm. 9 Uhr, im Ge¬
schäftszimmer des Forstamts
aus Staatswald Kälberwald
Abt. 24 ob. Hörnlesteich : Bau¬
stangen I. bis 111. 53, Hag¬
slangen I.—HI . 254, Hopfen¬
stangen I .—III . 954 , IV.- V.
708, Rebftecken I. 266 St .,
ferner 4 Rm . Papierroller II.
Kl. und 13 Rm . Nadelholz¬
anbruch.

Zu baldigem Eintritt suche
ich ein treues , ehrliches

für kleineren Haushalt , nicht
unter 18 Jahren.

Apotheker Gmettn
aus Winnenden,

z. Zt . Herrenhilfe , Wildbav.

Auf 1. Juli 1925

gesucht von
Frau Oberforstmeister Kettner

in Gernsbach.

Wildbad  a . E.
Eine 38 Wochen trächtige

hat zu ver-
kaufen
Lbr . Grohman « , Windhof.

Aorftamt Liedeuzell.

SWt-RiWlr-
Vttlms

am Dienstag , den 30 . Juni
1925, mittags 12 Uhr, nach
Ankunft der Züge in Lieben¬
zell im Gasthof zum „Ochsen"
aus dem ganzen Forstbezirk:
Rm . : Papierh . : 7 II . und
lll . Kl. Forchen : 54 Rugel,
496 Roller (je 2,05 Meter
lang), 78 Rugel (1 Mir . lg.).
Weymouthskiefer: 12 Rugel,
17 Roller (je 2 Mtr . lg.), 43
Rugel , 2 Roller (je 1 Meter
lang), 5 Roller (je 2,05 Mtr.
lang), 1 Scheiter , 12 Prügel,
12 Anbr. Rugel, 3 Anbruch
Scheiter , 61 Anbr . Prügel (je
1 Meter lang). Losverzeich-
niffe durch die Forstdirektion,
G. f. H ., Stuttgart.

aus ecktem lAensckenkssr
einkock 3 8t. 35 ?i.

Hkmdtzlliielrv, doppelt 3 8t. 48  pk.
8ttruve 1r , einkscti 3 8t. 80 ?k.
81 lrniietL , doppelt 3 8t. 75 ?k.

krim » HuLlllätt

will LI.
klk» rLl »«1i« , Westliche.

Llhiestt-Taselll
empfiehlt

E. Meeh'sche Buchhandlung.
S.M. „Me".

» chwa « n.
Empfehle zur sofortigen Lieferung oder späterer Anfuhr

alle Sorte«

Brennholz
zum billigsten Tagespreis ; auch nehme Bestellungen in allen
Sorten

Kohlen, Anthraeit-Eiform-, sowie
Union-Briketts

frei vors Haus oder ab Bahn für den Winterbedarf zu
Sommerpreisen entgegen.Carl Sentner,

Gärtnerei , Holz- und Kohlen-Handlung,
Telefon 12.

Obernhausen , 23. Juni 1925.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem Verluste unseres lieben Kindes

und für die trostvollen Worte von Herrn Pr . Lang,
sowie für die erhebenden Gesänge vom Gemischten
und Männer -Chor und die wohlklingendenChoräle
des Posaunen Chors sagen wir auf diesem Wege
unfern herzlichsten Dank.

Ar. Ha hu, Schneider, mit Familie.

Schwarzeuberg, 23. Juni 1925.
vankkagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem großen Verlust meines lieben Mannes,
unseres unvergeßlichen Vaters , Schwagers und

Jakob Xi-akt.
Rößleswirt,

die wir von allen Seiten erfahren durften , für
die Beteiligung des Krieger - und Turnvereins,
für den erhebenden Gesang der Sängerabteilung
des Turnvereins , sowie des Jungfrauenvereins,
für die vielen Kranz - und Blumenspenden, sowie
allen denen, die ihn zu seiner letzten Ruhestätte be¬
gleiteten, sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Marie Kraft , geh . Volle,

mit Sohn Wilhelm.

Pianino,
Eiche, wie neu, zu Mark 760 .—, evtl. Teilzahlung , zu verkaufei

Mustkharrs Grietzrnayer,
Westliche9, DkorAhelm , Telefon 1058.

Kivik « »
8vI »i>»1vK - !8 « LLv
Vvi1 «ttv » -8iviLv

offen und in Säckchen.
Billigste Bezugsquelle für Wieder«

Verkäufer.
Bezirks -Vertreter : Charrier 6 Wackeuhut , Pforzheim,

Kl. Gerber -Straße 3, Telephon 2749.
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